
Der Gefangenentransport des
Joseph Lüphaus von Ahlen nach Helmern 1821

von Gerda und Jost Wedekin

Am 14. Mai 1821, nachmittags
1 Uhr, wird Joseph Lüphaus, nach
seinen eigenen Angaben in Hel-
‚mern (Kreis Büren) geboren und
wohnhaft, „wegen vagabundie-
renden Herumstreifens“ in Ahlen
verhaftet und in Arrest genommen.
Zwei Tage später schreibt der kö-
niglich-Preußische Bürgermeister
dieser westfälischen Stadt für den
Arrestanten einen Transportzettel
aus. Durch ihn werden die betref-
fenden Polizei-Obrigkeiten ersucht,
den nachfolgend Signalisierten
„unter Beobachtung der bestehen-

den Vorschriften von Station zu
Station“ auf umstehender Route
nach Heimern im Regierungsbezirk
Minden fortzuschaffen und an die
Polizei-Behörde daselbst abzulie-
fern. Der Transportzettel enthält
außerdem die Beschreibung des
Arrestanten, seiner Bekleidung und
der mitgeführten Habseligkeiten,
weiter einen Hinweis auf das ihm
‚mitgegebene Papier, ein Schreiben
an die „Wohllöbliche Polizei Behör-
de zu Helmern“ und seine Marsch-
route von Ahlen nach Helmern.
Sicherheits-Maßregeln wurden
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Vorderseite des Transportzettels für den Vagabunden Josef Lüphaus aus
Helmern, der im Kreis Altahlen im Jahr 1821 aufgegriffen und in einem viertä-
‚igen Transport nach Heimern zurückgebracht wurde. (Sammlung J. Wedekin)
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Für den Transport des JosefLüphaus von Ahlen nach Heimen wurde die
Marschroute auf dem Transportzettel genau festgelegt. Der Transport er-
folgte zu Fuß. Die Übergabe des Arrestanten wurde genauestens quittlert.
‚Aber auch die Kostenrechnung ist festgehalten worden. (Sammlung J.
Wedekin)
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keine getroffen. Als Transportmittel
müssen die Füße dienen.
Joseph Lüphaus ist fünf Fuß 2 %
Zoll (etwa 1,60 m) groß und von
mittelmäßiger Statur. Haare und
Bart sind grau, die Augenbrauen
blond, die Augen blau. Er hat ein
‚ovales Gesicht, einen kleinen Mund
und eine dicke, spitze Nase. Seine
Stirn ist gefaltet, die Gesichtsfarbe
‚gesund. Besondere Kennzeichen:
keine Haare auf dem Schädel.
Lüphaus ist 80 Jahre alt und spricht
plattdeutsch. Er trägt ein Beinkleid
‚und einen Rock aus weißem Leinen,
ein weißes Hemd, eine weiß-beige
Weste, ein Kamisol aus aschgrauem
Tuch und ein Halstuch aus rotem
Kattun. Sein Kopf ist mit einem run-
den Hut bedeckt, seine Füße sind
mit Schuhen und Gamaschen be-
leidet. Joseph Lüphaus „führt bei
sich einen Sack, worin sich Heide
und etwas Kümmelsaamen befin-
det“, Die beschriebene Marschroute:
‚des 80-jährigen Lüphaus und seiner.
Bedeckung (Bewachung) nimmt
den größten Teil des Transportzet-
tels ein. Sie führt von Ahlen über
Beckum, Oelde, Wiedenbrück,
Lippstadt, Geseke und Büren nach
Heimern.
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‚Auf den sieben Etappen des fünf-
tägigen Marsches wird er von ver-
‚schiedenen Bewachern begleitet,
unter ihnen drei Landsturmmänner
und zwei Militärangehörige. Die
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Letzte Seite des Transportzettels (Ausschnitt) mit der Bemerkung des
Bürgermeisters Gemke aus Büren, dass die Erstattung der entstandenen
Kosten von Heimern erwartet wird.
(Sammlung J. Wedekin)

Militärangehörigen sind: Knobloch,
Gendarmerie-Feldwebel, der den
Arrestanten zwischen Beckum und
‚Oelde bewacht, und Junghans,
‚Gendarmerie-Unter-Offizier, der

darmerie-Unter-Offizier überstellte
ihn dem Ortsvorsteher, demer auch
den Transportzettel und den oben
erwähnten Brief des Bürgermeis-
ters Nacke präsentiert, welcher

Postkartenansicht von Helmern (Abb.: Stadt- und Kreisarchiv Paderborn)
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den Marsch des Joseph Lüphaus
zwischen Büren und Heimern kon-
trolliert. Die Kosten für die Reise-
verpflegung, die für jede Teilstrecke
auf dem Transportzettel vermerkt
und dann erstattet werden, sind
unterschiedlich.
Auf den letzten Strecken schei-
nen jedoch Appetit und Durst
der Transportführer und des Ar-
restanten größer geworden zu
sein, da ihre Reisekosten, die zu
Anfang vier Gutegroschen betru-
gen, auf den Schlussetappen auf
18 Gutegroschen, acht Pfennige
angestiegen sind. Am 19. Mai ist
Joseph Lüphaus wieder in seinem
Geburtsort angekommen. Der Gen-

folgendermaßen lautet: „Der als Va-
‚gabund im Kreis Altahlen auf Bet-
tein Betroffene, angeblich Joseph
Lüphaus heißend und in Heimen
wohnhaft, wird einer Wohllöblichen
Polizei-Behörde daselbst unter
Mitteilung des abschriftlichen Ver-

nehmungsprotokolls zugeführt, um
die Wahrheit seiner Angaben un-
ersuchen und danach das Fernere
veranlassen zu können.“
Ob Joseph Lüphaus überhaupt aus
Heimern stammte, wie er bestraft
wurde, ob er nun an seinem Ge-
burtsort sesshaft geworden, wieder
auf Reisen gegangen oder an den
Strapazen des fünftägigen Fußmar-
sches verstorben ist, bleibt dunkel.
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